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Sir / 7

vollkommene

Aluͤckſeeligkeit/

oiii Siri
und Herr /

Kunggruf NBain und §Sih
berg Wandaraf zu Sauſenberg / Braf zu ai
peim und Lberftein / Serr ju Roteln / Badenwepler / Lape
und Mahlberg ꝛc. Ritter de Hrdeng Sti . Huberti . Spro

Moͤm. Rayſerl . und Koͤnigl . Vathol . Mafeſtaͤt / wie auch değ
SLOGI, Schwaͤbiſchen Ereyſes reſpectivo Beneral⸗Macht⸗

meiſter und Sbriſter uͤber ein Regiment
zu Guß ꝛc.

durch Hope Geburt angefangen /
im Leben Wechſels⸗ weiſe empfunden /

und endlich

durch boͤchſt⸗ſeeligen Hintritt
in GOtt gefunden hat /

wie ſolche

nach gehaltenen Gedaͤchtnuͤfz⸗Predigten
im gantzen

Baaden⸗ Hurlachiſchen Bande
am . Junii 1723 . vorgeſtellt worden ift .

COLATO NONNEN NNR NRN N R NO RNT N NO RORO O
Carols ⸗Ruh/ druckts Andreas Jacob Maſchenbauer / Hochfuͤrſtl . Baaden⸗Durlachiſcher

Hof - und
Sanl Buchdrucker.
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Er Eingang in dieſes zeitliche £e-
ben iſt allen Wenſchen durch die leibli⸗
che Geburt gantz gleich und ohne Un⸗

terſcheid / alleine die Ordnung / wel⸗

che die Nothwendigkeit oder eigene Wil⸗
en derer Menſchen in der Welt einge⸗

fuͤhret hat / leget auch bey der Geburt

einem und dem andern groſſen Antheil zeitlicher Gluͤckſeelig⸗

keiten zu . Abſonderlich kan mit Warheit geſagt werden / daß

der Durchleuchtigſte Huͤrſt und Herr / Herr eiei
KOarggraf zu Baaden und Hochberg / Eandgraf zu Sau⸗

ſenberg / Graf zu Sponbeim und Eberſtein / Gerr gu
Boͤteln / Badenweyler / Eabr und Mablberg ꝛc. Kitter

bef Ordens Si. Huberti Der Röm. Kayſerl. und Königl .

Catb . Majeſtaͤt / wie auch deß Eoͤbl. Schwaͤbiſchen Crey⸗

ſes ve/pecttvs General⸗Wachtmeiſter und Hbriſter uͤber

ein Begiment su Rußz ꝛc. nicht Urſache gehabt habe⸗ Sich

ſelbſten eine gluͤcklichere Geburt zu wuͤnſchen ; Denn das ur⸗

alte Fuͤrſtl . Hauß Baaden hat das Gluͤck / daß / ſo weit die

Gewißheit der Hiſtorien reichet / es von Seinem erſten Stam̃⸗

Vater / dem Hermanno an / in Fuͤrſtl. Hoheit geſtanden / und

Seinen Fuͤrſten⸗Stand nicht nur dem Titul und Nahmen nach /
ſondern vielmehr mit Fuͤrſtl. Tugenden und Helden⸗Thaten be⸗

kand gemacht hat . Und zwar wurden IhroHochfuͤrſtl. Durch⸗

leucht gebohren den 9 . &obr . deß Jahrs 1684 . in der dama⸗

A 2 ligen
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ligen Reſidenz Carlsburg / zu nicht geringer Freude der Hoch-
fuͤrſtl . Eltern / Anverwandten und deß gantzen Landes / die

ſich aus dieſer Geburt groſſe Hoffnung vieles kuͤnfftigen Ver⸗

gnuͤgens verſprachen . Dero Herꝛ Vater ware der Durchleuch⸗
tigſte Fuͤrſt und Herr / Merr Friedrich Nagnus / Marggraf
zu Baaden und Hochberg / Landgraf zu Sauſenberg / Graf
zu Sponheim und Eberſtein / Herr zu Roͤteln / Badenweyler / 7

Lahr und Mahlberg ꝛc. Und die in ſehr hohem Alter noch le⸗

bende hoͤchſt⸗betruͤbte Frau Mutter iſt die auch Durchleuchtig⸗
ſte Fuͤrſtin und Frau / Frau Muguſta Maria / Marggraͤfin
zu Baaden und Hochberg / Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤ⸗

fin zu Sponheim und Eberſtein / Frau zu Roͤteln / Baden⸗

weyler / Lahr und Mahlberg ꝛc. gebohrne Hertzogin zu Schleß⸗
wig⸗Holſtein / Stormarrn und Ditmarſchen / Graͤfin zu Ol⸗

denburg und Delmenhorſt ꝛc. deß weyland glorwuͤrdigſten Koͤ⸗

nigs in Schweden / Caroli Guſtavi , Koͤniglicher Frau Ge⸗

mahlin Frau Schweſter . Der Groß - - Herr⸗Vater vaͤterlicher
Linie ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Perr Gried⸗
rich der Fechſte / Marggraf zu Baaden und Hochberg / Land⸗
graf zu Sauſenberg / Graf zu Sponheim und Eberſtein / Herr
zu Roͤteln / Badenweyler / Lahr und Mahlberg ꝛc. der Roͤm.
Kayſerl . und Koͤnigl. Cathol . Majeſtaͤt / wie auch dek H. Kim . ,

Reichs General⸗Feld⸗Marſchall ꝛc. Und die Groß - Franz
Mutter vom Herrn Vater her/ die Durchleuchtigſte Fůrſtin und

Frau / Erau Yhriſtina Magdalena / Marggraͤfin zu Baa⸗
den und Hochberg / Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤfin zu
Sponheim und Eberſtein / Frau zu Roͤteln / Badenweyler /
Lahr und Mahlberg ꝛc. gebohrne Pfaltzgraͤfin bey Rhein / Her⸗
zogin in Bayern / zu Juͤlich / Cleve und Berg / Graͤfin zu
Veldentz / Spanheim und der Marck / auch Ravenſperg /

Frau zu Ravenſtein ꝛc. Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden /
Caroli Guſtavi , glorwuͤrdigſten Andenckens Frau Schweſter /
und deß biß zur Ewigkeit bey der Nach⸗Welt im Gedaͤchtnuͤß
bleibenden Koͤnigs Guſtavi Adolphi Frau Schweſter Tochter .
Der eine Herr Ur⸗Groß⸗Vater auf Seiten deß Herrn Vaters

ware
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ware der Durchleuchtigſte Türk und Herr / Gerr Rriedrich
der Huͤnffte / Marggraf zu Baaden und Hochberg⸗ Landgraf

zu Sauſenberg / Graf zu Sponheim und Eberſtein / Herr zu

Roͤteln / Badenweyler / Lahr und Mahlberg ꝛc. Und die cine

Frau Ur⸗Groß⸗Mutter / die Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau /
Hrau Barbara / Marggraͤfin ju Baaden und Hochberg /

Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤfin zu Sponheim und Eber⸗

ſtein / Frau zu Roͤteln/ Badenweyler / Lahr und Mahlberg ꝛc.

gebohrne Hertzogin zu Wuͤrtemberg und Teck / Graͤfin zu

Moͤmpelgard / Frau zu Heydenheim ꝛc. Oer andere Herr

Ur⸗Groß⸗Vater dieſer Linie ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt

und Herr / Perr Fohann Daſimir / Pfaltzgraf bey Rhein /
Hertzog in Bayern / zu Juͤlich / Cleve und Berg / Graf zu

Veldentz / Spanheim und der Marck / auch Ravenſperg /

Herr zu Ravenſtein ꝛc. deß glorwuͤrdigſten Koͤnigs in Schwe⸗

den / Caroli Guſtavi, Herr Haters Und die andere Frau Ur⸗

Groß⸗Mutter / die Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Grat

Satharina / Pfaltzgraͤfin bey Rhein / Hertogin in Bayern /

zu Juͤlich / Clebe und Berg / Graͤfin zu Veldentz / Spanheim

und der Rarck / auch Ravenſperg / Frau zu Ravenſtein ꝛc.

gebohrne Koͤnigl. Printzeſſin der Schweden / Gothen und Wen⸗

den / Groß⸗Fuͤrſtin in Finnland / Hertzogin in Schonen / Eſt⸗

land / Liefland und Karelien c . Der eine Ur⸗Ur⸗Groß⸗Herr⸗
Vater vaͤterlicher Linie ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und

Herr / Herr Veorg Friedrich / Marggraf zu Baaden und

Hochberg / Landgraf zu Sauſenberg / Graf zu Sponheim und

Eberſtein / Herr zu Roͤteln / Badenweyler / Lahr und Mahl⸗

berg ꝛc. Und die eine Ur⸗Ur⸗Frau⸗Groß⸗Mutter dieſer Linie /
die DurchleuchtigſteFuͤrſtin und Frau / Prau Suliana tr -

ſula / Marggraͤfin zu Baaden und Hochberg / Landgraͤfin zu

Sauſenberg / Graͤfin zu Sponheim und Eberſtein / Frau zu

Roͤteln / Badenweyler / Lahr und Mahlberg ꝛc. eine gebohr⸗

ne Wild⸗ und Rhein⸗Graͤfin ꝛc. Der andere Herr Ur⸗Ur⸗

Groß⸗Vater vaͤterlicher Seiten ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt

und Herr / Rerr Eriedrich / Hertzog zu Wuͤrtemberg und

B Teck /
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Teck / Graf zu Moͤmpelgard / Herr zu Heydenheim ꝛc. Und
die andere Frau Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter / die Durchleuchtiaſte
Fuͤrſtin und Frau /Wrau Sibylla / Hertzogin zu Wuͤrtem⸗
berg und Teck / Graͤfin zu MNoͤmpelgard / Frau zu Heyden⸗

beim ꝛc. gebohrne Fuͤrſtin zu Anhalt / Hertzogin zu Sachſen /
Engern und Weſtphalen / Graͤfin zu Aſcanien Frau zu Bern⸗
burg und Zerbſt ꝛc. Der dritte Herr Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vater
ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Rerr Fobann /
Pfaltzgraf bey Rhein / Hertzog in Bayern / Graf zu Veldentz
und Spanheim ꝛc. Und die dritte Frau Ur⸗Ur⸗ Groß⸗Mutter /
die Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Prau Magdalena /

Pfaltzgraͤfin bey Rhein / Hertzogin in Bayern / zu Juͤlich/ Cles
pe und Berg / Graͤfin zu Beldentz / Spanheim und der Marck /
auch Ravenſperg/ Frau zu Ravenſtein ꝛc. eine gebohrne Her⸗
zogin zu Juͤlich / Clebe und Berg / Graͤfin zu der Marck und
Ravenſperg / Frau zu Ravenſtein ꝛc. Der vierte Herr Ur⸗

Ur⸗Groß⸗Vater ware der Durchleuchtigſte / Großmaͤchtigſte
Fuͤrſt und Herr / Gerr Varl der Neunte / der Schweden /

Gothen und Wenden Koͤnig Groß⸗Fuͤrſt in Finnland / Her -
zog in Schonen / Eſiland / Liefland und Carelien ꝛc. Und die

vierte Frau Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter / die Durchleuchtigſte /
Großmaͤchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Prau nna Maria /
der Schweden / Gothen und Wenden Koͤnigin / Groß⸗Fuͤrſtin
in Finnland / Hertzogin in Schonen / Eſiland / Liefland und

Larelien ꝛc. gebohrne Pfaltzgraͤfin bey Rhein / Hertzogin in
Bayern / Graͤfin zu Veldentz und Spanheim ꝛc. Welche al⸗
le Ihrer ruͤhmlichen Koͤniglichen und Fuͤrſtlichen Regierungen /
heldenmaͤſſigen Verrichtungen / und anderer trefflichen Thaten
halben / gleichſam alg ob Sie noch lebten / in Ruhms⸗vollem
Andencken ſind . Und wenn man mit Erzehlung der ſaͤmtli⸗
chen hohen Vorfahren biß auf den vorgedachten Hermannum
fortfahren / auch ſodann weiter hinaus gehen wollte / wuͤrde
man zwar einen Uberfluß an Welt⸗beruͤhmten Fuͤrſten und
tapffern Helden haben ! Alleine waͤre die Zeit hierzu viel zu
kurtz / und iſt es eine an ſich von denen Hiſtoricis ausgemach⸗
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te Sache / daß das Hochfuͤrſtl. Baadiſche Hauß mit dem Ertz⸗
Hertzoglich⸗Oeſterreichiſchen einerley Urſprung gehabt / und
deßwegen in allen Theilen der Welt / wo nur jemand ſich fin⸗
det / der hiſtoriſche Wiſſenſchafft liebet / in der groͤſſeſten Berz
ehrung iſt . Von Seiten der Durchleuchtigſten Frau Mutter

ware der Groß⸗Herr⸗Vater der Durch leuchtiaſte Fuͤrſt und
und Herr / Herr Hriedrich / Erb zu Norwegen / Hertzog zu

Schleßßwig⸗Holſtein / Stormarrn und Ditmarſchen / Graf
zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Und die Groß⸗Frau⸗Mut⸗
ter / die Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Erau Marig
Sliſabecha / Hertzogin zu Schleßwig⸗Holſtein / Stormarrn
und Ditmarſchen / Graͤfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc.

gebohrne Hertzogin zu Sachſen / Juͤlich / Clebe und Berg /
auch Engern und Weſtphalen / Landgrafin in Thuͤringen /
Marggraͤfin zu Meiſſen / auch Ober⸗ und Nieder⸗Laußnitz /
Burggraͤfin zu Magdeburg / gefuͤrſtete Graͤfin zu Henneberag /
Graͤfin zu der Marck / Ravenſperg und Barby / Frau zu Ra⸗
venſtein ꝛce. Der eine Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vater von der Frau

Mutter ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Fo⸗
bann Kdolob / Erb zu Norwegen / Hertzog zu Schleßwig⸗
Holſtein / Stormarrn und Ditmarſchen / Graf zu Oldenburg
und Delmenhorſt ꝛc. Und die eine Frau Ur⸗Groß⸗ Mutter /
die Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Prau Muquſta /
Hertzogin zu Schleßwig⸗Holſtein / Stormarrn und Ditmar⸗
ſchen / Graͤfin zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. gebohrne
Koͤnigl. Printzeſſin zu Daͤnnemarck und Norwegen / der Go⸗
then und Wenden / Hertzogin zu Schleßwig⸗Holſtein / Stor⸗
marrn und Ditmarſchen / Graͤfin zu Oldenburg uud Delmen⸗
horſt c . Der andere Ur⸗Groß⸗Herr⸗Vatter von der Frau
Mutter her ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Ferr
Fobann Beorg der Erſte / Hertzog zu Sachſen / Juͤlich /
Clebe und Berg / deß H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall und
Churfuͤrſt / Landgraf in Thuͤringen / Marggraf zu Neiſſen /
auch Ober⸗ und Nieder⸗Laußnitz / gefuͤrſteter Graf ju Henne
berg / Burggraf zu Magdeburg / Graf zu der Marck / Ra⸗

: B2 venſperg
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benſperg und Barby / Herr zu Ravenſtein ꝛc. Die andere Ur⸗

Grok- Fran : Mutter in der Linie von der Frau Mutter ware

die Burchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Vrau Magdalena

Wibylla / Ehurfuͤrſtin und Hertzogin zu Sachſen / JIulich /

Eleve und Berg / Landgraͤfin in Thuͤringen / Marggraͤfin zuůuů

Meiſſen / auch Ober⸗ und Nieder⸗Laußnitz / gefuͤrſtete Graͤfin

zu Henneberg / Burggraͤfin zu Magdeburg / Graͤfin zu der

Marck / Ravenſperg und Barby / Frau ju Ravenſtein ꝛc. ge⸗

bohrne Marggraͤfin zu Brandenburg / in Preuſſen / zu Naas⸗

deburg / Stettin / Pommern / der Caſſuben und Wenden /

wie auch in Schleſien / zu Kroſſen Hertzogin / Burggraͤfin zuu

Nuͤrnberg / Graͤfin zu Hohenzollern e . Der Ur⸗Ur⸗Groß⸗

Herr⸗Vater muͤtterlicher Seits ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt
und Herr / Rerr Xdolpb / Erb zu Norwegen / Hertzog zu

Schleßwig⸗Holſtein / Stormarrn und Ditmarſchen / Graf

zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. ein Sohn deß glorwuͤrdig⸗

ften Königs Friderici Imi . in Daͤnnemarck ; Und die Ur⸗Ur⸗

Groß⸗Frau⸗Mutter / die Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau /

Grau SYpßriſtina / gebohrne Hertzogin zu Schleßwig⸗ Hol⸗

ſtein / der Stormarrn und Ditmarſchen / Graͤfin zu Olden⸗
burg und Delmenhorſt ꝛc. gebohrne Landgraͤfin zu Heſſen

Fuͤrſtinzu Hirſchfeld / Graͤfin su Catzenelnbogen / Dietz / Zie⸗

genheim / Nidda und Schaumburg ꝛc. Der andere Herr Ur⸗
Ur⸗Groß⸗Vater ware der Durchleuchtigſte / Großmaͤchtigſte

Fuͤrſt und Herr / Perr Friedrich der Zweyte / Koͤnig zu

Daͤnnemarck und Norwegen / der Wenden und Gothen / Her⸗

zog zu Schleßwig⸗ Holſtein / der Stormarrn und Ditmar⸗

ſchen / Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. Die andere

Frau Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter / die Durchleuchtigſte / Groß⸗

maͤchtigſte Fuͤrſtin und Frau / Mrau Sopbia / Koͤnigin zu

Daͤnnemarck und Norwegen / der Wenden und Gothen / Her⸗

sogin zu Schleßwig⸗ Holſtein / der Stormarrn und Dit -

marſchen / Gråfin ju Oldenburg und Delmenhorſt ꝛc. gebohr⸗

ne Hertzogin zu Mecklenburg / Fuͤrſtin zu Wenden und Schwe⸗

rin / auch Graͤfin zu Schwerin / Frau der Lande a : tar⸗
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Gtargard e . Der dritte Herr Ur⸗Ur⸗ Grok - Bater ware

der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Yhbriſtian der

Erſte / Hertzog zu Sachſen ⸗ Juͤlich/ Eleve und Berg ꝛc. deß

H. Roͤm . Reichs Ertz⸗ Narſchall und Churfuͤrſt / Landgraf in

Thuͤringen / Marggraf zu Meiſſen / auch Ober⸗ undNieder⸗

Laußnitz / gefuͤrſteter Graf zu Henneberg / Burggraf zu Mag⸗

deburg / Graf zu der Marck / Ravenſperg und Barby / Herr

zu Ravenſtein ꝛc. Die dritte Frau Ur⸗Ur⸗Groß⸗Mutter wa⸗

re die Durchleuchtiaſte Fuͤrſtin und Frau / Mrau oppia /
Churfuͤrſtin und Hertzogin zu Sachſen / Juͤlich / Clede und

Berg / Landgraͤfin m Thuͤringen / Marggraͤfin zu Meiſſen /

auch Ober⸗ und Nieder⸗Laußnitz⸗ gefuͤrſtete Graͤfin zu Henne⸗

berg / Burggraͤfin zu Magdeburg / Graͤfin zu der Marck / Ra⸗

venſperg und Barby / Frau zu Ravenſtein ꝛc. gebohrne Marg⸗

graͤfin zu Brandenburg / in Preuſſen / zu Magdeburg / Stet⸗

tin / Pom̃ern / der Kaſſuben und Wenden⸗ wie auch in Schle⸗

fien zu Croſſen Hertzogin / Burggraͤfin zu Nuͤrnberg / Graͤ⸗

fin zu Hohenzollern ꝛc Der vierte Herr Ur⸗Ur⸗Groß⸗Vater

ware der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Verr Albrecht

Griedrich / Marggraf zu Brandenburg / in Preuſſen / zu

Magdeburg / Stettin / Pommern / der Caſſuben und Wen⸗

den / wie auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog / Burggraf zu

Nuͤrnberg / Graf zu Hohenzollern x . Die vierte Frau Ur⸗

Ur⸗Groß⸗Mutter ware die Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Frau /
Frau Maria Sleonora / Marggraͤfin zu Brandenburg / in

Preuſſen / zu Magdeburg / Stettin / Pommern / der Caſſu⸗

ben und Wenden / wie auch in Schleſien zu Lroſſen Hertzo⸗

gin / Burggraͤfin zu Nuͤrnberg / Graͤfin zu Hohenzollern ꝛc.

gebohrne Hertzogin zu Juͤlich / Eleve und Berg / Graͤfin zu

der Marck und Ravenſperg / Frau zu Ravenſtein ꝛc.

Es zeigen demnaͤchſt diefe menige angefuͤhrte Vorfahren

poh Geiten deh Herm Baters und der Frau Mutter Hochfuͤrſtl.
Durchleuchtigkeiten / daß dieGluckſeeligkeit Semer Geburt ih⸗

res Gleichen wenig haben kan / da / je weiter man anch auf

dieſer Seite zurůck geben will i im̃er naͤhere PEINEhafft
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ſchafft mit nochmehreren andern Koͤniglich⸗Khur⸗ und Furſt⸗

zwar den Tugend⸗Wandel Dero mit unſterblichem Ruhmprangenden

Bor- Eltern fich die gantze Lebens⸗Zeit hindurch
gefallen laſſen / zugleich aber aus dieſer Nachfolge ſelbſt erken⸗
nen ſollten / wie alle zeitliche Ehre ein bloſſer Schatten ſeye /

welcher zwar denen in der Welt uͤbrig⸗ Bleibenden / ſo lange
ſie beſtehen wird / in die Augen faͤllet/ mit Erſcheinung aber

deß unvergaͤnglichen ewigen Lichts auf einmal verſchwindet
und aufhoͤret . Darum wurde Deroſelben ſogleich im ſechſten
Jabr Orro jarten Alters der jego noch lebende Here gammer í
Rath und Amtmann der Stadt und Amt Durlach / Conrad
Juſtus Hemmeling / mit dem Raths⸗Titul zum Informato⸗
Te beſtellet / welcher bey Deroſelben den erten Grund zu vie⸗
len wohl⸗oanſtaͤndigen Sitten / geſchickterLeibes⸗Ubung / und

welches das Beſte iſt / zur wahren Gottesforcht geleget hat/
auf welchen Grund der ſechs Jahr hernach ihme zugegebene
Hofmeiſter / Herr Baron von Lowenſtern / dermaliger Heſſen⸗
Darmſtaͤttiſcher geheimer Regierungs⸗Rath und Conſiſtorial -
Præſident , und mehr andere in der Hofmeiſter⸗Function ih⸗
me Nachgefolgte / als : Der ſeelige Herr Baron Vitzthum von
Eichſtaͤtt / der noch lebende allhieſige geheime Rath / auch
Heſſen⸗Laſſeliſche geheime Legations⸗ Rath / Herr von
Rothberg / ſodann der dermalige Luͤneburg⸗Wolffenbuͤttliſche
geheime Rath / Herr Baron von Stein / mit dem ehemaligen 1
Informatore und Reiß⸗ Prediger - jego noch Pfarren guans l
dern / Herrn Zieglern/ einen ſchoͤnen Ehriſten⸗ und Wte

lichen Haͤuſſern bekand machen wird ; Alleine waren damals
die

Durchleuchtigſt⸗Hochfürſtliche Eltern vielmehr dahin be⸗
dacht / wie Sie Fbren neu⸗gebohrnen Printzen zu einem Er - i

ben und Anverwandten deß ewigen Reichs machen mòhten ;
Darum wurden Dieſelbe bald nach der Freuden⸗vollen leibli⸗
chen Geburt zur gelſtlichen Wiedergeburt durchdie H. Tauffe
befordert / und mit dem ſchonen Nahmen Ehriſtoph zueinemm
Erben deß unvergaͤnglichen ewigen Guts erklaͤhret / auch

von

der erſten Kindheit an zufoͤrderſt dahin angeführet / daß Sie
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Bau nach dem andern geſetzt haben . Die von Jugend auf
angeerbte Geſchicklichkeit zeigte ſich in Dero erſten Jugend / wie
die angenehme Hellung bey anbrechendem Tage / und beweg⸗
te die Hochfuͤrſtl. Eltern / daß Sie Dieſelben ſchon Anno 3696 .

nacher Lauſanne , und Anno 3697 . nacher Genf ſchickten / an

welchen beyden Orten Sie die allſtaͤtige Erinnerung eines zu
allem Guten geſchickten⸗ und zum Erlernen begierigen Printzen
hinterlaſſen haben . Es hatten aber dieſe beyde Orte nicht al⸗

les dasjenige in ihrem Beſitz / was Dero Verlangen / nem⸗

lich vieles zu ſehen und zu erfahren / vergnuͤgen konnte / da⸗

rum muſte eine Reiſe durch alle Cantons in der Schweitz bey
Ihro den Anfang machen / das aͤuſſerliche Gebaͤude der Welt

mnicht etwa nur in denen Buͤchern oder auf denen Land⸗Char⸗
ten zu betrachten / ſondern nach ſeiner eigenen Geſtalt ſelbſt zu
beſehen . Dieſe loͤbliche Arbeit wollte der Zuſtand der Zeit ſelb⸗
ften nicht hindern / dann da von Anno 36ss . an der zwiſchen

FIhro Kayſerl . Majeſtaͤt und Dero hohen Allüirten mit der Eron

Franckreich gefuͤhrte Krieg nicht zugelaſſen hatte / daß dieſes
groſſe Gemuͤthe ſeine Begierde / auch von denen entfernten
Auslaͤndern das Anſtaͤndigſte an ſich zu nehmen / ſaͤttigen
koͤnnen / erfolgte zu Ende deß Jahrs 5697 . ein kurtzer Frieden /
welcher nunmehro verſtattete / daß der hoch⸗ſeeligſt Verſtor⸗
bene innerhalb zwey Jahren in denen vereinigten und Spani⸗

ſchen Niederlanden alles Merckwuͤrdige ſich bekand machte /
und endlichen in Anno 7 . die fernere Reiſe nacher Franck⸗

reich antrate . Unter dieſer gantzen Zeit erfreuete Dieſelbendas

guͤnſtige Gluͤck mit vielen erfreulichen Begebenheiten / wo⸗

runter nicht die geringſten die zwey gluͤckſeeligſte Vermaͤhlun⸗
gen waren / welche Anno 3607 . vorſich giengen / da der Durch⸗

leuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Harl/ , Marggraf zu Baa⸗
den und Hochberg / Landgraf zu Sauſenberg / Graf zu Spon⸗
heim und Eberſtein / Herr zu Roͤteln / Badenweyler / Lahr
und Mahlberg ꝛc. Der Roͤm . Kayſerl . und Koͤnigl. Cathol .
Majeſtaͤt / wie auch deß Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyſes reſpecti⸗
vè General⸗Feld⸗Marſchall und General⸗Feld⸗Zeugmeiſter /

C 2 auch
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auch Obriſter úber cin Kayſerlich Regiment zu Fuß dꝛe. Dero
hertzgeliebter Herr Bruder / den GOTT ferner mit gefegneter
gluͤcklicher Regierung biß in ein ſpates Alter begluͤckſeeligen
wolle ! mit der Durchleuchtigſten Fuͤrſtin und Tranen / - Hra -

en Nagdalena Wilbelmina / Marggraͤſin gu Baaden und

Hochberg / Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤfin zu Sponheim
undEberſtein / Frauen zu Roͤteln / Badenweyler / Lahr und
Mahlberg ꝛc. damaliger Printzeſſin zu Wuͤrtemberg und Teck /
Graͤfin zu Moͤmpelgard

/ Frauen zu Heydenheim ꝛc. Und De⸗

roſelben Frau Schweſter / die damalige Durchleuchtigſte Prin⸗

zeſſin Zobanna Sliſabetba / Marggraͤfin zu Baaden und
Hochberg / Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤfin zu Sponheim
und Eberſtein

/ Frau zu Roteln / Badenweyler / Lahr und

Mahlberg ꝛc. mikdem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn /

und Teck / Grafen zu Moͤmpelgard / Herrn zu Heydenheim ꝛc.

vermaͤhlet worden / welche beyde hoheVermaͤhlungen Dieſel⸗
be mit erfreulicher Gegenwart beehrten ; Alleine bey dem Auf⸗
enthalt zu Paris wurden die angenehme Gluͤckes Glicke nach

einiger Zeit intruͤbe Finſternuͤß verwandelt / indem Dieſelbe

mit einer hitzigen Kranckheit befallen wurden / unter welcher
Dero ſchoͤne Geſtalt und an ſich genommene zierliche Auffuͤh⸗
rung von Feglichem / der Sie geſehen und gekennet hatte ⸗ all ;

ſchon im Voraus wehemuͤthigbejam̃ert worden iſt . Es wa⸗

re der Schrecken uͤber dieſen widrigen Zufall denen Hochfuͤrſtl.
Eltern / Geſchwiſtiern und Anverwandten gantz unausſprech⸗

tich ) jedoch gefiele ee GOTT Deroſelben dißmals aus die⸗

ſer ſchweren Kranckheitwieder aufzuhelffen / und brachten Sie

deßwegen Dero lobliches Vorhaben / zu Paris fich in der

genier - Kunſt / Tantzen / Reiten / Fechten und andernRit⸗

kerlichen Ubungen vollends zu perfeckioniren / nach einem
achtzehenmonatlichen Aufenthalt gluͤcklich zu Ende / darum

Sie Dero Ruckreiſe durch Champagne , Burgund und Fran-
che - Comtè gegen Genf in Anno 370 ) . hinwiederum antra⸗

ten / und Anno 570 . völlig zuruͤck nacher
oe o

9

Gerrn Sberbard Ludwigen / Hergogen ju Wirtemberg
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So ſorgfaͤltig und koſtbar / nicht weniger ruͤhmlich wurde die

erſte Auferziehung biß gegen das achtzehende Jahr gluͤcklich
vollendet / da immittelſt das Krieges⸗Feuer zwiſchen Ihro
Kayſerlichen Majeſtaͤt und Dero hohen Alliirten mit der Cron

Franckreich ſchon wiederum in volle Flammen ausgebrochen
ware / welches mit Aufſetzung Leib⸗ und Lebens daͤmpffen zu

helffen ſich ſchon vor Anno 3697 . und jetzo abermal der ſetzo

ruhmwuͤrdig regierende Herr Marggraf / als damaliger Erb⸗

Printz / eyfrigſt bemuͤhet hatte . Es ware alſo kein Wunder /
daß das von denen Vorfahren ererbte Helden⸗Blut durch die⸗

ſes bor Augen ſtehende Exempel zu einer gleichen Begierde /

dem Teutſchen Vatterland Leib und Leben aufzuopffern / ent⸗

zuͤndet wurde ; Sie begaben ſich deßwegen noch ſelbigen Jah⸗
res auf eine neue Reiſe nach denen Niederlanden / und lang⸗
ten zu Anfangs Julii gluͤcklich bey der Hollaͤndiſchen Armée

in Braband an / lieſſen ſich auch nicht entgegen ſeyn/ die erſte
Proben Dero Tapfferkeit als Hauptmann unter dem Pfaltz⸗
Buͤrckenfeldiſchen Regiment zu Fuß bey der Belagerung Luͤt⸗

tich abzulegen . Ein Gleiches thaten Sie in der folgenden
Campagne , und erlangten hierdurch von der Hopen Genera -

litæt eine ungemeine Hochachtung . Die Winter⸗Zeit / da

das Regiment in Garniſon ruhig verbliebe / wurde Deroſelben
allzulangweilig geweſen ſeyn / wann Sie ſich die Ruhe haͤtten
gefallen laffen ſollen / deßwegen wurden dieſe beyden Jahre

hindurch an ſtatt deß Winter - Quartiers der Aufenthalt in

Utrecht und in dem Haag beliebet / um dieſe Zeit nicht muͤſſig/
ſondern vielmehr nuͤtzlich/ unter dem Umgang mit der hohen
Generalitæt , und andern Seinem Fuͤrſten⸗Stand gemaͤſſen
Perſohnen / zuzubringen ; Da jedoch Dero in GOtt ruhender

Herr Vater gut fande / daß / ehe Sie noch Dero gaͤntzliche
Application denen Kriegs⸗Dienſten gaͤben/ verſchiedene Teut⸗

fehe Höoͤfe beſuchet und ſich bekand gemacht werden moͤchten/
folgten Sie auch hierinnen mit allem Gehorſam / und gien⸗

gen Anno 5704 . durch Weſtphalen uͤber Bremen und Hamburg
in Holſtein / und ſodann von an aus uͤber Caſſel H
92 nacher
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nacher Hauß/ und baten ſich die fernere Erlaubnüß aus / daß
Sie annoch in ſelbigem Jahr wiederum zu dem Regiment naz

cher Maſtrich zuruͤckkehren durfften / bey welchem Sie ſich auch
biß zu Ende dieſes Jahres aufgehalten / nach dem eingelang⸗
ten Befehl von dem Herrn Bater aber fich den s . Januarii nochs
mals ju Hauß eingefunden haben : Und geſchahe dieſe Ruͤck⸗

kehr lediglich zu dem Ende / damit nach dem nunmehr erlang⸗
ten zwantzigſten Jahr der Weg zu hoͤheren Kriegs⸗Chargen
geöffnet werden koͤnne ; Wie Sie dann dieſes Jahr bey der

gegen Trier anmarchirenden Kayſerlichen Armée als Kay⸗
ſerlicher General⸗Adjutant Kriegs⸗Dienſte zu thun anfien⸗
gen / und damit biß in Anno Nos . ruͤhmlichſt continuirten .

F5Hierbey oͤffnete ſich die laͤngſt ⸗gewuͤnſchte Gelegenheit /

von dem vollkommenſten General / dergleichen wenig vor fet
ner Zeit geweſen / noch weniger aber nach pme zu Hoffen epn

n

a

Ea

a

aa

werden / dem ſeeligſt⸗verſtorbenen Herrn Marggraf Ludwig
Wilhelm zu Baaden⸗Baaden / dasjenige zu erlernen / was
Sie Dero Lebens⸗Zeit hindurch in das Werck zu ſetzen ſich
borgenommen hatten ; Sie hielten ſich deßwegen allezeit bey
dieſem klugen General auf / und erwarben fich durch Dero

Wachtſamkeit und unermuͤdete Dienſte bey Deroſelben eine ſo
hertzliche Liebe / daß Sie auch deß Winters wenig von Ihnen
gelaſſen worden . Woraus leicht zu ermeſſen iſt / daß der am

4 . Januarii 3707 . erfolgte ſchmertzliche Hintritt dieſes groſſen
Generals von Deroſelben als ein gantz beſonderer Ungluͤcks⸗
Fall erachtet wurde / daher Sie auch Ihre gantze Lebens⸗Zeit
hindurch dieſes 1707te Jahr vor eines der allerungluͤckſeelig⸗
ſten in Dero Leben / ſowohl aus dieſer als andern Urſachen /

erachtet haben / und erfolgte erſt Anno 70s . einige Erleichte⸗
rung dieſes Verluſts / da Ihro Kayſerl . Maj . Jofephus glore
wuͤrdigſten Andenckens Dieſelbe zu Dero Obriſten allergnaͤ :
digſt ernennten / und Sie in dieſer Campagne das anſehnli⸗
che Commando : úber die Gey der Armée gegentwårtige Kape |
ferliche und fåmtliche andere Grenadiers bekamen / welchem
Sie nicht weniger ruͤhmlich/ ſowohl in dieſer als etlichen —

|

ar genden



genden Campagnen am Rhein / vorgeſtanden ſind . Dahin⸗
gegen Wurde in Anno 3709 . Dero Zufriedenheit von neuem

geſtoͤhret / indeme es dem Allerhoͤchſten gefiele / den weyland
Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn

/

Perrn Griedrich Ma⸗
gnus / Marggrafen zu Baaden und Hochberg / Landgrafen
zu Sauſenberg / Grafen zu Sponheim und Eberſtein / Herrn
zu Roͤteln / Badenweyler / Lahr und Mahlberg ꝛc. Dero hertz⸗
lich geliebteſten Herrn Vatern / am 25 . Junii aus dieſer Zeit⸗
lichkeit abzufordern ; Dieſer ware der letztere und ſchwereſte
Ungluͤcks⸗Sturm / welcher Dero Seele in dieſem zeitlichen
Leben auf das empfindlichſte geruͤhret hat / ob Sie gleich De⸗

ro ganbe Lebens - Beit hindurch in der That empfunden / daß
Dero Durchleuchtigſter Herr Bruder ſich angelegen ſeyn laſſen/
Deroſelben nicht ſowohl mit bruͤderlicher als vielmehr mit vaͤ⸗

terlicher Liebe zu begegnen . Die Wuͤrckung hievon empfan⸗
den Sie alsbald nach dieſem ſeeligſten Hintritt / da Dero jaͤhr⸗

liche Einkunfft alſobald um den halben Theil erhoͤhet wurde :

tind einige Zeit Dernach in Anno 7772 . wendeten hochgedachte
Hochfuͤrſtl. Durchleucht mit nicht geringem Koſten alle Nuͤhe

an / daß die relpectivè Hope und andere Schwaͤbiſche Creyß⸗
Staͤnde Augſpurgiſcher Confeſſion ſich bewegen lieſſen / De⸗

ro Durchleuchtigſten Herrn Brudern das vorhero unter ſelbſt⸗
eigenem Commando gehabte Regiment zu Fuß / ſo Sie ledig⸗
lich Deroſelben zu Liebe abtraten / zu uͤbergeben/ durch deſſen

Erfolg Dieſelbe um ſo mehrers in Stand geſetzet waren / ſich
in Krieges⸗Chargen höher zu ſchwingen / auch vor ſich ſelbſt
reichlich leben zu köͤnnen ; Sie erkenneten auch dieſe mehr als

bruͤderlich⸗ hertzliche Liebe mit gebuͤhrendem Danck/ und lieſ⸗
ſen neben der Kriegs⸗Arbeit Ihre Sorge dahin gerichtet ſeyn/
wie Sie Ihres Hochfuͤrſtlichen Hauſſes Anſehen undAufneh⸗
men befoͤrdern helffen moͤchten.

Alldieweilen dann das Hochfuͤrſtliche Hauß nicht mit all⸗

zuzahlreichem NManns⸗Stamm verſehen ware / hatten die

Hochfuͤrſtliche Eltern ehedeſſen ſchon mehrmalen einige Stan⸗

— EEA in Vorſchlag gebracht ERT jç
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welches Anlaß gabe / daf unſer Durchleuchtigſte Fuͤrſt ſich mit
der jetzo hoͤchſt⸗ betruͤbten Durchleuchtigſten Frau Wittib /rouen Maria Yhriſtiana Melicitas / Marggraͤfin zu Baa⸗

den und Hochberg / Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤfin zu
Sponheim und Eberſtein / Frauen zu Roͤteln /Badenweyler /
Lahr und Mahlberg ꝛc. gebohrner Graͤfin zu Leiningen und

Dachsburg / Frauen zu Aſpremont / Oberſtein / Bruch und

Keipolskirchen ꝛ. in Anno 5n . auf vorher gepflogenen Rath
mit der Frau Mutter und deß Herrn Bruders / auch anderer
hohen Anverwandten Hochfuͤrſtl . Durchleuchtigkeiten / in ein

ehelich Verloͤbnuͤß einlieſſen / welches den 4 . Decembris in

dem Graͤflich⸗Leiningiſchen Reſidenz Schloß Heydesheimʒ /
zu deß Hochfuͤrſtlichen Hauſſes hoͤchſtem Vergnuͤgen / gluͤcklich A

o
yiſt vollzogen worden . Auch bey dieſer Gelegenheit unterlie . ⸗

ſenIhro Hochfuͤrſtl. Durchleucht der regierende Herr Bruder 1
nicht / Dero Liebe und recht vaͤterliche Vorſorge Denen neuz

ſchon Anfangs vermehrte Einkuͤnfften annoch die freye Unter⸗

Fuͤrſt⸗ bruͤderlichen Affection , die ſich von Jahr zu Jahr oh⸗
ne Unterlaß vermehreten. Es iſt auch angeregte Vermaͤh⸗
lung ſowohl dem Fuͤrſtlichen Hauſſe / als dem in GO TT ſee⸗
ligſt⸗Verſtorbenen / zu hoͤchſter Gluͤckſeeligkeit gereichet / in⸗

dem Dieſelbe mit beſtaͤndiger Liebe und Treue von Dero Frau
Gemahlin Hochfuͤrſtl. Durchleucht biß an das Ende Ihres Le⸗ l
bens verehret worden ſind : Und das Hochfuͤrſtliche Hauß hat

1
Vermaͤhlten zu offenbahren / dann Sie verordneten uͤber die

haltung dieſer Hochfuͤrſtlichen Famille an Dero Hof / und ga⸗
ben Denenſelben noch viel andere reichliche Nerckmahle Dero

GOTT dreymal por verliehenen Ehe⸗Segen gedancket / wel

cher zwar deß Durchleuchtigſten Herrn Vaters allzufruͤhes Ab⸗
ſterben anjetzo ſchmertzlich beweinet / hierdurch aber deſto meh⸗

rere Hoffnung gibt / daß auch die eigene Lebens⸗Zeit dem

Hochfuͤrſtlichen Hauß zu beſtaͤndigem Ruhm werde angewen⸗
det werden : Dann es beſtehet dieſer in dreyen ſo ſchoͤnen als

Hoffnungs⸗ vollen Printzen / davon deraͤlteſte Herr / Caro -

lus Auguftus]ohannes Rheinhardus , den 54 . Novembr . 5772 .

denen
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denen Hochfuͤrſtlichen Eltern und Anverwandten die erſte Freu⸗
de gemachet hat . Deß andern Printzens gluͤckſeelig⸗ und er⸗

freuliche Geburt erfolgte den 3z . Novembris 1733 . und wurde

pme det Name Carolus Wilhelmus Eugenius in der heili -
gen Tauffe gegeben : Und mit der Geburt dek dritten Prinz

jens / welcher den Nahmen Chriſtoph erlanget Hat / wurde

am s . Junii 3777 . dieſe Ehe⸗Segens⸗Freude und Gluͤckſeelig⸗
feit mit der dritten Zahl vollkommen ; Auch iſt kein Zweiffel /
es werde Sie die ſorgfaͤltige Auferziehung in ſolche Vollkom⸗

MA ie. bringen / als in dieſer Zeitlichkeit zu erwarten moͤg⸗
ich iſt .

Vorgedachte gluͤckliche Vermaͤhlung hielte deß ſeeligſt⸗
verſtorbenen Hochfuͤrſtl. Durchleucht nicht ab / nad ) wie por

denen Kriegs⸗Dienſten obzuliegen / und haben Sie im Jahr
V7n . und 37g . biß zu erfolgtem Raſtaͤttiſchen und Baadiſchen

Frieden ſich ferners dabey unermuͤdet bezeiget / darinnen auch
nach erfolgtem Frieden mit dem bloſſen Unterſcheid continui⸗

ret / daß der dem Vaterland ſonſt angenehme Frieden nur da⸗

rum unangenehm geweſen / weilen er Dero Helden⸗Gemuͤthe
nicht Raum genug gelaſſen hat / ſich mit tapffern Unterneh⸗
mungen noch mehrers hervorzuthun ; Dannoch aber haben
Fuͤrſten und Staͤnde deß loͤblich⸗Schwaͤbiſchen Creyſes nicht
unterlaſſen koͤnnen / Deroſelben die ſchon vorhinlaͤngſt verz

dient⸗gehabte weitere Befoͤrderung angedeyhen zu laſſen / und

Sie alſo in Anno 7779 . zu Dero wuͤrcklichen General⸗Wacht⸗
meiſtern ernennet / welches ein neuer Zunder war / die Be⸗

gierde zu tapffern Thaten in Eyffer⸗vollen Brand zu bringen .
Doch ſchemnete es / da Ihme deß Hoͤchſten Guͤte eine weit

beſſere Gluͤckſeeligkeit beſchieden gehabt / als in der Welt von

Muͤhe und Arbeit zu gewarten iſt ; Dann es giengen noch et⸗

liche wenige Jahre in Fried und Ruhe dahin / und waren Ih⸗
ro Hochfuͤrſtl. Burchleucht Zeit waͤhrenden Dero Ehe⸗Standes
allſchon zu dreyenmalen mit hitzigen Fiebern hart angegriffen /

jedoch jedesmal gluͤcklich zu voriger Geſundheit gebracht wor⸗

den . Alleine lieſſen ſich zu Ende deß verwichenen Jahrs pr
a
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ſichert werden muͤſte . Es achtete zwar dieſe Vorbotten / wel⸗

che ſich ſchon vor einem halben Jahr jezuweilen mit fieberhaff⸗

und nach kleine Kranckheiten ſpuͤhren / welches die Vorbotten

waren / daßdie bißherige Wechſels⸗weiſe erſchienene Gluͤck⸗
ſeeligkeiten nach ihrem wahren Werth betrachtet / und fich viel |
mehr das beſtaͤndige⸗ja ewige Wohl zugeeignet und feſt ver⸗

ten kleinen Anfaͤllen einfanden / Dero groſſes Gemuͤth an⸗

faͤnglich gering / und lieſſe ſich oͤffters nicht einmal mercken /
daß der Leib etwas zu erdulten habe / biß endlichen vor deen
Monaten dieſe fiebermaͤchtige Angriffe dem Leibe etwas mehr

zu ſchaffen machten / und Ihro Hochfuͤrſtl. Durchleucht no⸗

thigten / ſich etliche Taͤge bettlaͤgerig zu halten ; Gegen dem

Ende deß Monats Martii aber maſſete ſich die Kranckheit cine

voͤllige Meiſterſchafft uͤber die Natur an / und wollte gar niht
mehr geſtatten / daß das Gemuͤth den Leib bezwingen koͤnne/
darum muſten nunmehro Ihro Hochfuͤrſtl. Durchleucht ſich
ſelbſten vor einen Krancken erklaͤhren / dann es nahme der
Leib wenig Speiſe an / und das Wenige / ſo genoſſen wurde /
ingleichem die Artzneyen / gabe der Magen mit oͤffterm Erbre⸗

chen von ſich . So fande ſich auch alle Nachmittag ein heim⸗
liches Fieber ein

/

wovon der Herr Patient zwar wenig Em⸗

pfindung / aber ein ſichtbarliches Abnehmen der Kraͤfften hat⸗
te . Die Herren Leib⸗Medici , Raͤthe und Doctores , Cloß
und Eichenrodt / thaten ihr Aeuſſerſtes / den durch dieſes heim⸗
lich zehrende Fieber entkraͤffteten Leib mit vortrefflichen Staͤr⸗

ckungen wiederum zu erfriſchen ; Es lieſſe ſich auch jeʒuwei⸗
len etwas wiederum zur Beſſerung an / ſo daß man glaubte /
es werde dieſe Kranckheit auch dißmalen uͤberwunden werden

koͤnnen : Es ware aber alles ohne Beſtand und umſonſt / und
empfunde ſodann der noch immer munter gebliebene Geiſt /
daß Ihme der Leib ſeinen Gehorſam zu weigern anfieng . Er (
ließ deßwegen Seinen Zeit⸗Vertreib in Betrachtung der oͤff⸗
ters unglůcklichen irrdiſchen Gluͤckſeeligkeit beſtehen / und ſuch⸗
te Seine einige Vergnuͤgung / der ewigen Gluͤckſeeligkeit / die
ihres Gleichen nicht hat

/

und kein Ende nehmen Aan
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zudencken ; Deßwegen lieſſen Ihro Hochfuͤrſtliche Durchleucht
allſchon am . April Dero ordentlichen Beicht⸗Vater / den

Kirchen⸗Rath und Hof⸗Prediger / Herrn Koͤrner/ aus eige⸗
ner Bewegnuͤß zu ſich beruffen / legten demſelben eine mit

Thraͤnen begleitete hertzliche Beicht ab / und lieſſen ſich nach
empfangener Abſolution durch Genieſſung deß heiligen Abend⸗

mahls der theuer erworbenen himmliſchen Schaͤtze völlig ver⸗

ſichern : Sie redeten auch nach dieſer Zeit nichts anders / als

wie Sie nunmehro der goͤttlichen Gnade gewiſſert waͤren / und

ſich mit Jedermann in der Welt verſoͤhnet haͤtten.
Unter dieſer Kranckheit wurden Sie oͤfſters von Dero

Durchleuchtigſten Herrn Brudern / Dero Hochfuͤrſtlichen Frau
MNutter und Gemahlin / ingleichem von denen uͤbrigen Hoch⸗
fuͤrſtlichen Perſohnen beſuchet / und geſchahe inſonderheit der⸗

gleichen Beſuch am ꝛ8 . April , bey welchem wahrgenommen
wurde / daß / wie der Leib mehr und mehr aufzuhoͤren und

zu ſeiner Ruhe zu kommen verlangte / im Gegentheil die Seez

le begieriger werde / ſich annoch auf dem Krancken⸗und Ster⸗

be⸗Bett mit GO TT gaͤntzlichen zu vereinigen ; Darum lieſ⸗
fen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchleucht / der regierende Herr Marg⸗

graf / Dero Kirchen⸗Rath und Ober⸗Hof⸗Predigern / Heren
M . Kruͤgern / gnaͤdigſt anbefehlen / daß er dem Krancken bik
an Sein Ende mit kraͤfftigen Troſt⸗Worten zuſprechen ſolle .

Dieſer uͤbernahme dieſe Arbeit mit andaͤchtigem Gebet / und

fande die auf dem Weg zur Seeligkeit wandelnde Seele hierzu
ſo aufmerckſam / daß von dieſem Abend an in die acht Tage
lang das Zimmer deß ſeeligſt⸗Verſtorbenen nicht anders als

eine Kirche anzuſehen ware / in welcher ein beſtaͤndiger GOt⸗

tes - Dient von Erkaͤnntnuͤß der Suͤnden / hertzinniglicher
Reue / warhaffter Buſſe / Vergebung der Suͤnden / gewiſſem
Glauben und feſter Zuverſicht auf die Gnade GOttes gehal⸗
ten wurde . Dero ſonſt groſſes und zu Helden⸗Thaten ge⸗

wohntes Gemuͤthe hielte es ſich nunmehr vor keine Schande /
ſich auf das niedrigſte vor Seinem GOTT zu demuͤthigen /
die menſchliche Schwachheiten zu erkennen / und die allen

€ 2 Menſchen
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Nenſchen anklebende Fehler / auch begangene Suͤnden zu be⸗ 1
weinen : Ja Sie hielten damit ſo beſtaͤndig an / daß gedach⸗
ter Herr Ober - Hof - Prediger faum fo viel Zeit hatte / etwas l
Speiſe zu nehmen / oder ſich mit wenigem Schlaf zu erqui⸗
cken / unter welcher Zeit dannoch der bey Dero Printzen ſich
befindende Informator , Herr M. Rinck / mit dem von der
geiſtlich⸗ arbeitenden Seele verlangenden Zuſpruch anhielte .
Die Durchleuchtigſte Frau Gemahlin lieſſen hiebey Jedermann
ſehen / daß die Treue gegen Ihren Herrn Gemahl Ihro viel⸗

mehr / als Dero eigene Geſundheit / anliege / dann Sie ver⸗

lieſſen Ihn ſowohl Tags als Nachts faſt keinen Augenblick /

und baten GOTT inniglich um Dero Wiedergeneſung / mey⸗

neten auch / es muͤſte durch Beybringung guter Artzney⸗Mit⸗
tel moͤglich zu machen ſeyn / daß Ihr Dero liebwertheſter Herꝛ

Gemahl wieder geſchencket werde / deß Endes Sie Dieſelbe

oͤffters/ dergleichen zu ſich zu nehmen / mit dem freundlich⸗

ABI

ften Bitten bewegten / da vorher der Leib fchon piele Tåge eis i

nen Eckel gegen alle Artzneyen / wie gegen die Speiſen / bezei⸗
get hatte . Der wenige Schlaf / welchen der vorhin krancke
und abgemattete Leib / ſonderlich in denen letzten bier Wochen /
genoſſen hatte / mochte wohl Urſach ſeyn / daß das Gedaͤcht⸗
nuͤß in denen letzten Tagen zimlich abnahme / woraus mehr⸗
malen eine Vermiſchung deßjenigen / was Sie vorbringen
wollten / erfolgete : Dennoch aber lieſſe der Verſtand biß zum

letzten Othem⸗holen nicht die geringſte Schwaͤche ſpuͤhren/ a

ungeachtetSie in denen letzten dreyen Taͤgen ſich ſo abgemat⸗
tet befanden / daß Sie nur jezuweilen und gar wenige Worte
ſehr ſtille ſprachen . Jedoch gaben Gie am 29 . April Nach-
mittags dem Herrn Ober - Hof - Prediger deutlich zu perneh -
men / daß Dero Nahmens er die drey bey dem Bett ſtehende
Printzen ſegnen ſolle / nachdeme ſchon etliche Taͤge vorher Sie H

dieſelben ſelbſt muͤndlich erinnert Hatten / in der Religion be⸗

ſtaͤndig / Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt / dem regierenden Herrn
Marggrafen und Dero Frau Mutter Durchleuchtigkeiten ge⸗

treu und ehrerbietig / unter ſich ſelbſt aber allezeit einig zu
ſeyn ;
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fena Hierauf nun folgte die verlangte Einſegnung welche
der Herr Ober⸗Hof⸗Prediger mit einem umſtaͤndlich⸗inn⸗
bruͤnſtigen Gebet / nicht ohne Thraͤnen vieler Umſtehenden /
verrichtete / unter welcher Zeit Ihro Hochfuͤrſtl . Durchleucht
ſelbſt die Haͤnde zuſammen legten / hoch empor huben / und
damit ſowohl / als mit beſtaͤndigem Seuffzen zu erkennen ga⸗
ben / daß Dero Hertz GO T um dasjenige anruffe / was deß

Herrn Ober⸗Hof- ⸗Predigers Mund mit Worten aus ſprach.
Zu einer andern Zeit / da Sie Zuſpruch von Ihro Hochfuͤrſtl .
Durchl . der regierenden Frau Marggraͤfin und der Durch⸗
leuchtigſten Printzeſſin Satharina Barbara hatten / nahmen
Sie dieſer beyder Fuͤrſtlicher Perſohnen Haͤnde/ legten Sie in

die Hand der Durchleuchtigſten Frau Gemahlin zuſammen /
und baten Sie beweglichſt / daß Sie in beſtaͤndiger Einigkeit
mit einander leben moͤchten ; Dero Herrn Bruders Hoch⸗
fuͤrſtl. Durchleucht recommendirten Sie oͤffters ſelbſten Dero

Durchleuchtigſte Frau Gemahlin und drey Printzen / und wie⸗

derholten dieſes unzaͤhlichemal gegen die bey dem Krancken⸗
Bette ſich befindende Miniſtros und Raͤthe/ daß ſie Ihren
Durchleuchtigſten Herrn Bruder hierum / wie auch Dero ge⸗treue Diener nicht zu verſtoſſen / bitten lieſſen .

Da nun endlichen die Kraͤfften nicht mehr zulieſſen / ein
lautes Wort zu reden / blieben Sie dannoch mit beſtaͤndigem
Seuffzen in Ihrer Andachts⸗ vollen Beſchaͤfftigung / biß am

andern May Abends um 8. Uhr die Seele voͤllig pon dem Lei -
be ſchiede/ alleinig der ermanglende Othem das wuͤrck⸗

lich⸗erfolgte Lebens⸗Ende / ohne die geringſte andere Bewe⸗

gung / anzeigte . Es hat aber das gantze Leben gedauret acht⸗
unddreyſſig Jahr / ſechs Monat / drey Wochen und zwey Taͤ⸗
ge ; Welches kurtze Leben dannoch einen gluͤcklichen Anfang /
gluͤcklichen Fortgang / und welches das Beſte iſt / das alles
andere uͤbertreffende Gluͤck eines gewiß verſicherten ſeeligen
Endes gehabt hat .

Dieſes iſt allein genug / derbinterlaſſenenBetruͤbten be⸗

aͤngſtete Gemuͤther wieder aufzurichten;3 Wir aber bitten

S GƏTT /
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i | GOTT , daß Er uns allen zu rechter Bett ein ſeeliges Ende

verleihen/ das Hochfuͤrſtliche Hauß Baaden⸗Burlach aber
I lbiß an das Ende der Welt mit allen Gluͤckſeeligkeiten vergnuͤz

gen und begnadigen wolle !

Bo ruft der fheute Gif nmb a dh |
| inkliPforten |

| Bm
böbfton —— Stand m Herhbe⸗

i Sr ruffet / freuet euch! mit Geiſt⸗ geſtärckten
|

Worten; l

Bire Seele H peN
der Leib hat fob

Aei
e Ruh. I

Bas Belt Gluͤck iſt ein Traum / ein kutzes Zeit⸗
vertreiben;

Wer aberfitt —.Ich /
wird ewig PEN 4eiben .
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